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Die internationale Lage. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


e A ne Amtlich wird verlautbart: 26. März 1917. Wien. 26. Mirz 1917. 


Seesperrgebietes, das durch’ die Noten 


Deutschlands und Oesterreich-Ungarns vom Oestlicher Kriessschaumintz : 

31. Jänner d. J. um England, Frankreich und EM f £ 5 à 
Italien gelegt worden ist. Diese Absperrung Nördlich des Csobanyos-Tales scheiterte ein russischer Angrift. 
des wichtigsten Hafens, der den Verkehr des Sonst nichts von Belane. 


europäischen Russland mit seinen Verbün- 


deten ermöglicht, gibt einen neuen Beweis : en 2 

dafür, wie zielbewusst und allen Leugnungs- Italienischer und südöstlicker Kriegsschauplatz: 
versuchen der Entente zum Trotz der ver- . ER? 

schärfte Seekrieg gegen dieAlliierten durch- Keine besonderen Ereignisse, 


geführt wird, wie ungebrochen der Wille der Der Stellvertreter des Chefs des Generaistanes: Wa Mater, FML. 
Mittelmächte ist, den Kriegsplänen der Fein- 

de durch kraftvolle Massnahmen auf allen 
Teilen des ausgedehnten Kriegstheaters ent- 


gegenzutreten. i# e y s ° .. . 9 

TE e NN nee Eine Spaltung in der revolutionären Regierung? 
schen ihren Fortgang. Wie tief und ein- (Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) P 
schneidend die Umsturzbewegung in das Stockholm, 26. März. 
E eon enei Aoa E inar Tscheidse hat den Eintritt in die provisorische Regierung abgelehnt. 
E Has“ tatsichlich aka SESSTTEUNG EEr Die Arbeiter haben ein Komitee eingesetzt; tas te Regierúngshandlungen 


Familie Romanow von allen führenden 5 
Stellen durchgeführt wird, wenn man.den | überwachen soll. 


Nachrichten der amtlichen Petersburger 
Telegraphen - Agentur Glauben schenken 
darf, die sich seit dem ersten Tage der Re- 
volution in den Händen der derzeitigen 
Machthaber befindet. Grossfürst Kyrill, der 
Chef der Marine, hat seine Würde abgelegt, 
vom designierten Zaren, dem Grossfürsten 
Michael Alexandrowitsch, hört man nichts 
mehr. Sein Verschwinden wurde mit der 
amtlichen Erklärung motiviert, dass er erst 
nach Feststellung der Regierungsform und 
nach den Beschlüssen der gesetzgebenden 
Versammlung wieder hervortreten will. In- 
zwischen haben nicht nur die Sozialisten, 
sondern auch die nationalen Demokraten 


den Petersburger Machthabern dementiert. 
Diese haben gewiss ein Interesse daran, 


TELEGRAMME. 
sich der Person des früheren Kaisers von RER 


Russland zu versichern, denn die Gefahren, Der Kaiser in Altkunziau. 


die aus seinem Entkommen für die Herr- X 
schenden in Russland erwachsen könnten, | Inspizierung der Siebener-Dragoner. 
sind Sy a dass sie keiner weite- | Altbunzlau, 26. März. (KB.) 
ie AEE i PR. haben sich sehr | Bar gie Br sirkaheute, prih, hien einig e: 
beeilt, das neue Regime in Russland anzu- | troffen, ‚an das Dragonerregiment Nr. n un 
erkennen; damit wollen sie ihre Solidarität dessen Reihen er als junger Offizier gedient 
mit dem alten Verbündeten im neuen Ge- | hatte, zu inspizieren. Der Kaiser unterzog das 
A a s wande dartun. Aber der Wilte des Vierbun- Regiment auf dem Altbunzlauer Exerzierplatz 
ihr V nach Einführung der Repu- ; ; ; f Sna : 

C ARE pu- | des, den Krieg mit allen Mitteln dem sieg- | einer eingehenden Besichtigung, wobei er alle 


| 
| 
| 
13 

blik kundgetan, Moskau, die alte Krönungs- | an Te : 

stadt, will nicht zurückstehen und verlangt gen. ee: aae | Offiziere und viele Mannschaften, namentlich 
| 
| 
f 
| 
| 
| 


durch seine Stadivertretung die Berück- | gie planmässige Räumung der exponierten | die ausgezeichneten, ansprach und der vorzüg- 
eine von SS Stellungen genug Verwirrung unter den ! lichen Haltung, die, das ihm so liebe Regiment 
Bir ie zn der ar ae e | Feinden angerichtet. Die Vorgänge in Russ- | im Felde bekundet hatte, Lob spendete. 
en riego weler spie en WO +e, | land aber beherrschen die gegenwärtige | Sodann fand im Kasino des Regimentes zu 
at die grössten Bemühungen unternom- Kriegslage ganz besonders. Fast jeder Tag | mr... ; Fa 

aTi Re Ehren des Erlauchten ehemaligen Regiments- 


Men, um wieder den Oberbefehl über die | „ringt ein neues Manifest der russischen t: aS 
gesamte russische Armee zu erhalten. Rasch Regierung, woraus am besten hervorgeht, Angehörigen ein Frühstück statt, an dem auch 


dass die unsicheren Verhältnisse dort noch Statthalter Graf Coudenho ve teilnahm. Bei 
weit von der Konsolidierung entfernt sind. der Tafel sprach der. Kaiser wiederholt aus, 
Die Lebensmittelfrage spielt gerade inRuss- wie sehr es ihn freue, dass er seinen alten 


land eine besondere Ro de d ünne PNS A ; a 
Es l lle, denn das dù böhmischen Garnisonsort, in dem er so schöne 


Eisenbahnnetz reicht kaum aus, die Städte x : 
mit den unentbehrlichsten Vorräteu zu ver- , Stunden verbrachte, jetzt wieder aufsuchen 


schen. Dazu treffen aber Nachrichten ein, konnte, um sein prächtiges, im Felde so viel- 
dass die Feldheere gezwungen sind, ‚die Vor- | fach bewährtes Regiment wieder zu sehen. 
räte der Rtappenmagazine anzugreifen. Je- į Um 121% Uhr erfolgte die Abreise des 


der Tag trägt so dazu hei, diese bedenk- r $ f f 
N a E n A. Kaisers. Bei der Abschiedsaufwartung im Bahn- 


tuell zur weiteren Zersetzung zu führen. Hofe bemerkte der Kaiser gegenüber dem Statt- 
Auch heute noch, nach vierzehn Tagen der halter, dass es ihm diesmal leider unmöglich 
Revofution in Russland, heisst es für uns, gewesen sei, nach Prag zu kommen, doch 
Geduld zu üben und ruhig jene Ereignisse Joffe er, dass sich in nicht zu ferner Zukunft 
zu betrachten, die keinesfalls ohne tiefste - F 

Rückwirkung auf den mächtigsten Staat Ale Gelegenheit zum Besuche der 
der Entente bleiben können. Dieser Wahr- Landeshauptstadt ergeben werde. 

heit, die zweifellos besteht, dürfen wir uns Der Kaiser war, wo immer er sich in Alt- 
nicht verschliessen. a: bunzlau und Brandeis zeigte, Gegenstand 
! begeisterter Huldigungen des die 
——— i Strassen und Plätze füllenden Publikums. 


sus verabschiedet und wohl schon davon 
geträumt, dass er bald wieder dort stehen 
werde, wo er sich vor eineinhalb Jahren be- 


heeres, um unter völliger Nichtachtung von 
Menschenopfern die Mittelmächte von 
Neuem zu bedrängen. Aber er hat seine 
Rechnung ohne 'das revolutionäre Komitee 
In Petersburg gemacht. Eine lapidare Depe- 
Sche meldet, dass Grossfürst Nikolaus abge- 
Setzt und dass der bisherige Chef des Ge- 
Neralstabes, der mit der Bewachung des 
Zaren betraute General Alexejew, zum einst- 
Weiligen Oberbefehlshaber über die russi- 
Sche Streitmacht ernannt wurde. Der Zar 
vollends wird immer mehr gedemütigt. 
Nachdem ihm die Abdankungsurkunde er- 
gress worden war, wurde- er nach Zarskoje 
elo gebracht und dort. gefangen gesetzt. 
l e Gerüchte von seiner Flucht, die in den 
‚etzten Tagen mit grosser Bestimmtheit auf- 
getreten sind, werden von Reuter und von 


/ 


= 
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Audienzen. 
Wien, 25. März (KB.) 
Der Kaiser empfing gestern in besonderer 
Audienz den apostolischen Feldvikar Bischof 
Bjelik, den Minister für Landesverteidigung 
Freih. v. Georgi, den gemeinsamen Finanz- 
minister Baron Burian, den Minister des 
Aeusseren Grafen Czernin, den Minister- 
präsidenten Clam-Martinic und den Finanz- 
minister Dr. v. Spitzmüller. 


Reise des Grafen Czerain nach 
Berlin. 
Wien, 26. März (KB.) 
Minister des Aeussern Graf Czernin begab 
sich heute in Begleitung des Legatiensrates 


Grafen Colloredeo zu einer Besprechung mit 
dem Reichskanzler nach Berlin, 


Die Revolution in Russland: 


Absetzung des Grossfürsten Nikolaus 
Peterskurg, 25. März. (KB.) 

(Reuterineldung,) Grossfürst Nikolaus 

wurde von seiner Stellung als oberster Heer- 
führer abgesetzt 

General Aleksiejew hat bis zur Dronen- 

nung des Nachfolgers den Dbernefchl 
übernommen 


Antienglische Demonstrationen beim 
Beginn der Unrunen. 


(Privat- Telegramm der „Krakauer Zeituns*.) 
Bern, 26. März. 
Mit starker Verspätung trifft hier ein aus 
neutraler Quelle stammender Bericht über den 
Beginn der Revolutien in Petersberg 
ein, in dem die bisher von dor Entente unter- 
drückte Tatsache mitgeteilt wird, dass es zu 


"grossen Kundgehungen gegen Eng- 


land und Botschafter Bnchanan gekommen 
ist, der im Automekil auf ein Landgut in der 


Nähe von Petersburg flüchten musste. 


Die Veberwächung der Zärenfamilie. 
Privat-Telegramım der „Krakauer Zeitung“) 
Zürich, 26. März. 

Die postalische, telegrapkische und telepho- 
nische Korrespondenz der früheren Zaren- 
tamille wurde eingestellt. 

Der Tochter Nikolaus II, Tatjana wurde 
mitgeteilt, dass ihr Protektorat über das Tat- 
jana-Komitee erloschen sei, Dieses wird 
wegen der fortgesetzten Misstände, die in der 
Organisation gekerrscht haben, 
werden. 


Die Finanzpolitik der neuen 


Regierung. 
Petersburg, 25. März. (KB.) 
(Meldung der Petersburger Telegraphen- 
Agentur) Eine Bekanntmachung der provi- 


sorischen Regierutig besagt: 


Da die Erschütterung der Grundlagen unserer : 


Volkswirtschaft während des Krieges dem Lan- 


de umendliches Unheil und Unglück bringen | 


kann, erklärt die provisorische Regierung, dass 
sie allen von der alten Regierung übernomme- 


nen Geldverpflichtungen gewissenhaft ! 


ohne Abbruch nachkommen wird, näm- 
lich Zahlung der Zinsen, Tilgung der Staats- 
schulden, Erfüllung der Vereinbarungen mit 
den Handels- und Industrie- Kreisen, Be- 


zahblung von lebenslänglichr Renten von Be- | 


amten usw. Desgleiche.. 
bisher zu vereionahmen bis zur Abänderung 
auf Grund der neuen Geselze. 

Die Regierung empllehlt den Stadttemeinden 
grösste Sparsamkeit in der Terwenduug var 
Stoalsgelfiern nni wird zu diesem Zwecke de- 
ren ÜUsterwarhung veranlassen. Da ter Krieg 


auigeiöst: 


alle Stener j 
yefälle und sonstigen Abgaben wie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


; wurden 
ı klärungspatrouillen abgewiesen. 


| lichen Ufer 
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so ungeheure Kosten verursachi, wird die Re- 
sierung eine Erhöhung mehrerer Steu- 
ern nicht umgehen können, aber das neue 
Stezeısysiem, das im Fiuanzminisierium aus- 
gearbeitet wird, wird alle Auslagen nach der 
finanzielica Eralt der verschiedenen Klassen 
von Stenrerpflichtigen regeln. 


Neue U-Baotbeute. 
Berlin, 23. März. (KB) 

Das Wolfische Bureau meldet: Im Laufe des 
Monates März versenkien unssreUnterseäbuote 
abgesehen von den bereits angegebenen Schiffs- 
verlusten in den letzten Tagen 25 Datihler, 
14 Segelschitfe und 37 Fischerboote mit einem 
Gesamigehalt von 86.090 Registerbrutto- 
tonnen. Ushberdies vernichtete eines unserer Un- 
terseshoote am 9, 1, M. im Kanal einen englischen 
Doppeldecker dürch Geschützfeuer, 

Auf diesen Schiffen würde nach bisherigen 
Informationen unter anderem 34.000 Tonten 


vorwiegend für Frankreich bestimmier Kohle, | 


3600 Tonnen Brenzöl, 3366 Tonnen Erz, 3390 
Tonnen Getreide, 9909 Tonnen Lebens- 
mittel, ausser den auf den Fischerdampfern 
keiinälicken Fischeii, versenkt. 


Die Versenkung des Dampfers 
„Healton“, 
Prival-Telegramım der ‚„Krakauer Zeitung“.) 
Rotterdam, 26. März. 
Zu den Toten des versenkten Dampfers 
„Healtön“ gehören 8 Spanier, 1 Portugiese, 1 Ku- 
baner, 3 Amerikaner, 1 Norweger und 
1 Holländer. 


Strandung ĉines französischen | 


Kohlendampfers.. _ 
Madrid, 26. März. (KB.) 
Dem „ABC“ zufolge ist der französische Kohlen- 
dampfer „Bassorah“, mit6000 Tonnen Kohle 
von Cardiff nach Marseille bestimmt, in der 
Bucht von Cartagena gestrandet, 


Englischer Rückzug am Tigris. 


Konstantinopel, 26. März (KB) 


Die „Agence Milli” meldet äus den Haupt | 


gquärtier: 
In Persien ist die Lage unverändert, 
Euphratfront: Der Feind hat neuerlich das 


rechte Ufer geräumt, auf das er unlängst | 


übergegangen war. | 
Sinaäifron n Starks felndlichë 
näherte sich unseren Stellüngen, z0g sich aber 


zurlick, ohne in: ee E gekommen zt | 


sein. 

Kaukasusfrönt: 
Angriffe mehrerer feindlicher Aut 
Auf dem 
rechten Flügel besetzien unsere Aufklärungs- 
patrouillen eine wichtige feindliche vorgescho- 
bene Pestenstellung. 


Sonst niehts von Bedeutung. 


Bulgarischer Generalstabsbericht. 
Sofia, 26. März. (KB.) 
Generalstabsbericht vom 25. 
Mazedonische Fronti Auf dem 
des Ochridasees 
schärmützel. Auf beiden Ufern des Prespa- 
sés schwaches Artlileriefeuer. 
Der Feind belegte Tschervenasbena 


und die Dörfer Trnova und Magarevo mh | 


heftigem Artilleriefeuer, Hier rückten die 


deutschen und bulgarischen Truppen vor und | 
aus. 


nähinen den nächsten feindlichen Graben, 
dem die Franzosen Flüchletem 

An der übrigen Front schwaches Artillerie- | 
icuer. 


| ren 1799 und 1528 formell abgelehnt. 


| 

! 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

I A 
| Abberufung der amerikanischen 
| 

| 

| 

| 

| 

Reiterei | 

| 


Auf dem linken Flügel | 


üste | 
Patrönillen- | 


27. März 1917 Nr. 86, 


Die Haltung Amerikas. 


Die militärischen Pläne der Union, 


(Privat-Telegramnı der „Erekaber Zeitung“) 


X Genf, 26. März. 
toner Regierung umfassen folgende Punkte; 
Hischen und französischen Büste, 
Deiinung der amerikanischen Häfen und 
Wertten für die Entente, ' 
unbegrenzte Lieferung von Rriegsmale. 
Transportes nach Wladiwostok, 


and 200.000 Mann anwachsen, 
Regniriernng aller in den 


schen Häfen befindlicheh Kriegs: And Handels 
| Schiffe für We amerikanische Marine; Denisei- 
land würde hierfür eine Entschädigung erhal- 
ten, €5 $&i denn, dass dis Schilte als Pland für 


versenkte Dampier zuräckbehalten werden, 
Mowilisierung der Handelsmärine, 
Eröffnung grosser Krioaskredite, 
Verstaatlichung der Kisenkähnen 


und der nesamten Krieysindustrie. | 


Ablehnung von Verträgen Mit 
Deutschland. 
Washington, 25. März. (KB.) 
(Reuterinellüne.) Die Vereihlgien Staaten ha- 


seh das Verlangen Deutschlands wegen 
Erweiterung. des Wirkungskreises der Preus- 


sisch-Amerikanisöhen Verträge von den Jak- 


Kommission aus Belgien. 
Washington, 25. März, EB.) 


Das Staatsdepartement kündigt formell die 
Abberufung der am belgischen Hilfew erk d 


beteiligten Pörsöneh äüs Belgien an. 
Diese werden dur ch eins veretniste 


träle Kommission ersetzt 


ver der Abreise: 
Berlin, 26. März. (KB). 


Der chinesische Gesandie hat im 


' Auftrag seiner Regierung um Aushändigung 


der Pässe ersucht 


Die Lage im n Westen. 


Das Zerstörungswerk in den 
Seräumten Gebieten. 
Bern, 235. März. (KB.) 


| tfönt, die noch immer in der französischen 


Presse den Gohenstand eingehsnder Diskussi" 


nen Wilden, behandeln die Fathkritiker die 


| Feststellung der neuen Linien und beiomed 
| dass in den peräumien Gebieten alle Wege uad 


' Eisenbahnlinien unbrauchbar sind, 


. Schweizer Grenze. 
Plivat-Telogrätum der „Kıaltauer Zeitung“) 
Lugano, 26. Mätz. 

| Die italienische Regierung hat das Grenzgebiet 


| gegenüber der Schweizals Gefahrenzon® 
| erklärt. x 
| 
| 
l 


Belagerungszustand in turin. 
_ ıPrivat-Teiegramm der „Krakauer Žoiung”.) 
Lugano, 26. März. 
Infolge Fortgesetzter Uaruben 
Turin würde über die Seadt der 


| rungszustund oe 


Die militärischen Pläne der Washing.. 


Mobilisierung der gesamten Flotte un- 
ter Benützung von Stützpunkten an der engs 


rial an den Vierverkand und Sicherung des 


Mobilisierung der Miliz zur Sicherung im 
Innern des Reiches. Damit wird die Landarmıee 


amsrikähi« 


Sei Besprechung der Ereignisse an der West 3 


Italienische Vorbereitungen an der 


in 
Beilage 


neu 


Der chinesische Gesandte in Berlin 


AI A u 


Nr 86, 
Vertagung der italienischen 
Kammer auf unbestimmte Zeit. 

Zürich, 25. März, (KB) 

Die italienische Deputiertenkammer hat im 
Sinne der Regierung, die die Vertrauens- 
frage stellte, den Antrag auf Vertagung 
der Kammer bis zu einem durch die Regierung 
zu bestimmenden Termine mit 283 gegen 31 
Siimmen angenommen, die sich für die Ver- 
tapgung der Kammer bis zum 3. Mai erklärt 
haben. 


Krakau, Dienstag 


Der englisch - französische 
Gegensatz. 
(Privaf-Telegramım der „Krakauer Zeitaag*.) 
Roiterdanı, 26. März. 
„World* veröffentlicht einen sensationellen 
Brief einer Dame der französischen Gesellschaft, 
die heftige Anklagen gegen England 
erhebt und erklärt, der Hass zwischen Eng- 
länder und Franzosen übersteige den zwischen 
Deutschen und Franzosen bei Weiten. 
Sie prophezeit, dass der nächste Krieg 
England und Frankreich inzweifeindlichen 
Lagern sehen werde. 


Die Wirtschaftsnot in Frankreich. 
Bern, 26. März. (KB.) 

Dem „Matin“ zufoige musste die Gaslabrik 
inVauterre infolge Kohlenmangels den B e- 
trieb einstellen. 

25 Gemeinden, darunter das Industriezentrum 
von Gourbevele ind ohnekas, 

Troiz Kiniüöhrung der Zuckerkarte hält 
die Zuckernet an. Der Mangel an Schiffsraum 
macht die Versorgung täglich schwieriger, 


‚Die Entente und Griechenland. 
Paris, 26. März. (XB.) 
(Meldung der Agence Havas.) 
Der französische, der englische und der 
russische Gesandte haben gestern ihre Ge- 
saudtschaftsgebäude in Athen wieder bezogen. 


Eine Ahorlnumg der ihaalschen Bevölkerung 
hai Staaissehrelär Zimmermann. 


Berlin, 25, März. (KB.) 

Wie dus Wolffsche Bureau meldet, empfing 
Staatssekretär des Auswärtigen Zimmermann 
vor einigen Tagen eine AbordnusgderLithauer 
aus den besetzten Gebieten. Der Staatssekretär 
hörte die von der Abordnung vorgebrachien Wün- 
iche an und versicherte im Laufe der Unterhaltung, 
lass die kaiserliche Regierung der hthauischen 
Bevölkerung das grösste Wohlwollen 
enigegenbringen und beim Friedensschluss 
ihren Wünschen nach Anerkennung das weitest- 
gehende Entgegenkommen zeigen werde. 


Die Sommerzeit in England. 
$ London, 25. März. (KB.) 
Die Regierung beschloss, die Sommerzeit 
am 8, April wieder einzuführen. 


Der gestrige 
deutsche Generalstabsbericht. 
Berlin, 25. März. (KB.) 

Das Wolffsche Bureau meldet: 

Grosses Haupiquartier, den 25. März 1917. 
Westlicker KRriegsschauplatz: 

Bei klarem Wetter war an der flandrischen 
Und Artoisfront die Artillerietätigkeit lebhaft. 
Südöstlich von Ypern führten unsere Minenwer- 
u ein Wirkungsschiessen durch. Im Anschlus- 

è daran vordringende Erkunder fanden die 
Grüben zerstört und vom Feinde geräumt vor. 


*i Beaumetz, Roisel und östlich des Crozat- 
mals trafen feindliche Vorstösse auf unsere 


| des Rapellmeisiers Richter 
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Sicherungen, die nach Schädigung des Gegners 


ihren Weisungen entsprechend auswichen. In 
einem Gefechte bei Vregny {nordöstlich von 


Soissons) wurden französische Bataillone ver- 
lustreich zürückgeschlagen. Bei Poupier und 
bei Cerny auf dam Nordufer der Aisne brachen 
in kraftvolem Sturm unsere Stosstrinps nach 
wirksamer Feuervorbereitung in die französi- 
sche Linie und kehrten mit 60 Gefangenen zu- 
rück. Zwischen Meer und Mosel waren die Ar- 
grifie unserer Flieger gegen ieindliche Flug- 
zeuge und Erdziele zahlreich. In Luftikämptien 
verloren die Engländer und Franzosen siebzehn 
Flugzeuge, Oberleutnant Freiherr v. Richthofen | 
brachte den 30., Leutmant Vors seinen 16. und 
17. Gegner zum Absturz. 


Osstlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalieldmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern: 

Bei einem Handsireich nahe Samman an der 
Düna blieben 21 Russen in unserer Hand. In 
mehreren Abschnitten, vornehmlich bei Smor- 
gon, westlich von Luck, bei Brody und Brze- 
zany nahm die Feuertätiskeit zeitweilig zu. 

An der Front des Erzherzogs Josef und bei der 
Heeresgruppe Mackensen ist die Lage bei Tau- 
weiter unverändert. 


Mazegdonische Front. 
Nördlich ven Monastir säuberten unsere 
Streifabteilungen ein vor der Stellung verblie- 
benes Schützenmest, 


Der Ersie Generalgnariiermeister: Ludendorfi. 


Eingesendet. 


ER TTONT 


‚SIESSH BLER 


REIN NATÜRLICHER SH, À 


Generalverireter für PE AAA 
Karl Schopper, Krakau, Karmelieku 39. 


Lokalnachrichten. 


Wohltätigkeitsakademie im Sokolsaale. Diese | 


Veranstallung zugunsten des Waisenhauses der 
Legionäre nahm einen giänzenden Verlauf und 
versammelie ein zahlreiches Publikum, in dem 
aaan u. a. Seine Exzellenz den Herra Festungs- 
kommmandanten FML. von Guseck mit dem 
Generalstabschef Oberst von Grimm, Oberst 
Graf Lamezan und den Festungskon:missär 
R. v. Fedorowicz bemerkte Das Programm 
wurde von bekannten Künstlern bestritten, 
unter denen wir die jugendliche Tänzerin Nina 
Dolli und die beliebte Primadonna des Städ- 
tischen Voikstheaters Fräulein Krajewska 
in erster Reihe erwähnen müssen. Ungemein 
grossen Beifall hatte der Künsipfeiler Grün- 
feld, der in Wien als Meister seines Faches 
seit Jahren bekannt ist, ferner der vorzügliche 
Tenor Herr Pietroń und der famose Komiker 
des Warschauer Theaters Ofrobinski Um 


! die Begleitung der einzelnen Nummern machte 


sich Herr Kapellmeister Grünberg äussersi 
verdient. Ein unter der umsichtigen Leitung 
stehendes En- 
semble von Militärmusikern fand zleichfalls 
sebührende Anerkernung. Es war ein gemuss- 
reicher Abend, auf dessen Gelingen das veran- 
staltende Damcenkomitee stolz sein kann. 
Versshiebung des Honzertes W., Baskhaus. 
Kammervirtusse Wihelm Backhaus ist in 
Budapest erkrankt, weshalb das für heute an- 


| geseizie Konzeri auf Ende April ver- 
: Sschoben werden muss. Die gelösten Karten 
| können von morgen an in der Buchhandlung 
| Krzyżanowski von 8 bis 11 und von í bis 7 


gegen Rückersiatiung des Betrages zurückge- 
geben werden. 

Vertrag Alice Schaiek. Die bekannte Schrili- 
stellerin ist als Mitglied des k. u. K. Kriegs- 
pressequariiers drei Monate tang au der Ison- 
zofront gewesen, wo sio Gelegenheit hatte, 
die heildennrütisen Kämpie wnsarer tapleren 
Verteidiger aus unmitteiinrer Nähe beobachten 
zu können. Mittwoch, den 2$. 
Frau Schalek um 6 Uhr abands im Militär- 
Kasino unter Vorführung von 200 Lichtbildern 
einen Vortrag über die Eindrücke an der Isonzo- 


f 
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front haiten, dessen Reinerträgnis Kriegsfür- 
sorgezwecken zufliesst. Karten sind zum Preise 
von K 3, 2 und I von 9 bis 12 Uhr und von 
2 bis 5 Uhr in der „Krakauer Zeitung“ erhält- 
lich. Telephonische Besteliungen können nicht 
entgegengenommen werden. 

Das Krisgsfürsorgekino „Opieka“, Zielona 17, 
bringt an den nächsten drei Tagen einen der 
grössten Kinoschlager zur Aufführung, nämlich 
das historische Drama „Spartakus, der Sklaven- 
bafrsier“, das uns ein Siück Sittengeschichte des 
alten Roms vor Augen führt. Für das Kolossal- 
bild — die Filmlänge beträgt 2000 Meter — 
das unter Mitwirkung von Tausenden von 
Schauspielern zustandekam, wurde eine eigene 


| Begleitmusik zusammengestellt, welche durch 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Di 
l 


| 
| 
i 
| 


März wird i 


das militärische Künstlerorchester zu Gehör ge- 
bracht wird. Das Programm enthält noch die 
überaus lustige Komödie „Was zu viel ist, ist 
zu viel“, herrliche Naturaufnahmen und die 
neuesten Kriegsberichte vom rumänischen Kriegs- 
schauplatze. 


Bestrafungen wegen Uebartreiung der Lebens- 
mitteivorschriften. Wegen Uebertretung der Vor- 
schriften über den Verkehr und Genuss von 
Lebensmitteln wurden naci einem dritten uns 
übermittelten Ausweis nachstehende Personen 
bestraft: 1. Frass Anton, Grodzkagasse 37, für 
gleichzeitige. Verabreichung von 4 Gattungen 
Fleisch und Fischen, von gerösteten Erdäpfeln, 
von Fleisch an fleischlosen Tagen, ferner für 
Verkauf von Bier in verbotenen Stunden und 
von Brötchen, 500 K; 2. Rutkowski Johann, 
Hoteldirektor und Leiter eines Gasthauses, 
Slawkowskagasse, für Verabreichung von Fleisch- 
speisen an fleischlosen Tagen, gerösteter Erd- 
äpfel und einiger Gattungen von Mehlspeisen, 
400 K; 3. Leibler Ester, Bäckereibesitzerin, 
Bożego Ciała 25, und 4. Lipman Wandazia, 
Bäckereibesitzerin, Estergasse 10, beide für Brot- 
verkauf ohne Brotmarken zu je 300 K; 5. Be- 
nesz Franz, Gasthausbesitzer, Lubiezgasse, für 
Verkauf von Wurstwaren an fleischlosen Tagen, 
200 K; 6, Spaiz Izak Wolf, Gasthausbesitzer, 
Bożego Ciała $, für Verabreichung von 3 Fleisch- 
| gattungen, 200 K; 7. Keller Moses, Krakowska- 
gasse 23, für dasselbe und geseizwidrigen Bier- 
verkauf, 200 K; 8. Kisielnicki Gustaw, Besitzer 


! des Restaurants Hotel Saski, für Verabreichung 
; von menr als zwei Fleischgattungen, 200 K; 
i 8. Lisinski Johann, Pijarskagasse, für Verab- 


reichung von einigen Mehlspeisgatiungen, 200 K; 
10. Rose Regna, Karmelickagasse 8, und 
11. Ulreich Salomea, Karmelickagasse 35, zu je 
150 K für gesetzwidrigen Bierverkauf; 12. 
Stawski Ludwig, Bezirk XXII, Ringplatz 3, für 
unerlaubten Bierverkauf und Verabreichung von 
Fleischspeisen mit geschmolzenem Fett, 150 K; 
13. Krzyżanowski Anton, Gasthausbesitzer, Szvi- 
talnagasse 26, 14. Wewiörski Ludwig, Warszaw- 
skagasse 33, 15. Goldberger Ro:a, Siennagasse 7, 
zu je 160 K für unerlaubtes Verabreichen von 
Bier; 16. Gadzinska Marie, Platz Maryacki 5, 
für Verabreichen von Brötchen und von Wür- 
sten an fleischlosen Tagen, 100 K; 17. Orlicka 
Antonie, SSjawkowskagasse 14, für Verabr eichung 
von Fleischspeisen an fieischlosen Tagen, 100 K; 
18. Eisen Anna, Kaffeesiederin, Stolarskagasse it. 
für gesetzwidrigen Raffeeverkauf, und Verab- 
reichung von Gebäck aus weissem Mehl, 50 K; 
19, Prochowska Stefanie, Siennagase 7, für Ver- 
abreichung von Kuttelfieck an fleischlosen Tagen 
und gesetzwidriger Kafieeverabreichung, 60 K; 
20. Sagan Chiel, Meiselsgasse 9, für Nichtaus- 


hängen einer Ausschrift über Zuckerverkanf, 
50 K; 21. Luftig Salomea, Krämerin, Staro- 


wisinagasse 29, für Verkauf von Stritzel ans 
weissen Mehl, 50 K; 22. Janczyk Franz, Gasthaus- 
besiizer, Hg. Krzyzagasse 5, für Verabreichung 
von Fleischspeisen mit geschmolzenem Fett, 50K; 
23. Szostek Helene, Pijarskagasse 21, für Ver- 
abreichung von mit Fett zubereiienen Speisen 
an Samstagen und Erdäpfeln mit Fett, 50 K; 
24, Brożek Josefine, Kleparz 11, 25. Goldwasser 
Rebeka, Josefgasse 26, 26. Wassermann Jakob, 
Bożego Ciala 5, 27. Bielska Anna, Filipgasse 2, 
28. Frej Marie, Mały Rynek 4, zu je 30 K für 
Verabreichung von Kaifee in den verbotenen 
Stunden, und 29. Feldmann Lotti, Gertruda- 
gasse 14, für Verkauf von weissem Gebäck und 
Auslegen desseluen auf den Tischen den Gästen 
zur Auswahl, 10 K. 
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Seite 4. Krakau, Dienstag 


Konsumanstalt 
- für Gagisten der Festung Krakau. 


Dienstag, den 27. März gelangen zum Verkaufe: 


| Tee di. Sorte) 


Tee (IL. Sorte) 


Weizenmehl, fein 


Weizenbrotmehl ; 


Roggenmehl | 


Griss 


Hulzucker 


Hustenborbons 


| Seni (Rramser) in Tiegeln à 25 Akg. 


Senf (franzäsicch) in Tisgela à 1 m 


Senf €rorzässch i i Tiegen 2170 ky. 


Nudeln (Teigwaren) 


Reis 


Graupen p 
Brot 
Krakauer fein 


Hauswurst Á ut Fran.) in Eisen 205 da 
Debrecziner „himt (gemahlen) 
Schweinskatelette Maggioraatz ın Würein 
Kalbfieisch u] 
Seichtleisch Pfeffer (schwarz) z 
i "Rollschinken |  Pioffer (weise) 
 Kalbsneuscht Paprika 
Speck 
Eseni B Maeisblüten 


Rindsnierenkerniett Macisnüsse 
Holländer-Käse 
Goudakäse 
Brimsenkäse 


Trockenmilch 


Knoblauch 


Winbuereaft im Flaschen 3 2 dkg. 
Rum 


in Dosen & 3@U 
Oeisardinen Gramm Inhalt | 
LTD Eee 


Marmelade 


.. Sliwowiiz 


Bier Cognac 
Salz (weiss) 


Rosinen (Sultanen) 


Weisswein 


Giesshübler 


Paraffin-Kerzen 
 Waschpulver (Minlos) 

! Waschpulver {Frauentob) 
Zichorie (Franck) l Seife (gute Sorte) 
Schokolade, Ia, (Zora) Soda 


Kakao | Zündhölzer 


Parteienvarkehr von 8 bis 11 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr nachm. 
An Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr vorm. 


Wallnusskerne 


Getrocknete Schwämme 
Kaffee (gebrannt) 


Fischleder. 


Auf der Sucke nach gulen Evsatzstolfen für 
das selten und kostbar gewordene Leder, das 
jetzt gerade für die Armeen im Felde in gros- 
sen Mengen gebraucht wird, ist man in Ameri- 
ka auf den Gedanken gekommen, Leder aus der 
Haut von Fischen herzustellen. Selbstverständ- 
lich eignen sich dazu mur Fische mit fester, 


Löcher.” 


Von Fritz Müller. 


Am emer späten Jahızakl spalten sich die 
Heere, die ins Altersland einziehen: die einen 
werden milde, die anderen fanatisch. 

Als der alte Bummerer das achte Jahrzehnt 
anbrach, schwankte er einen Augenblick: Sollte 
er sich zu den Milden schlagen? 

Aber da erinnerte er sich eines Steckenpfer- 
des seiner Jugend, So um sein zwanzigstes Jahr 
herum hatte ihn damals der Gesundheitskoller 
gepackt. Das war eine scharfe Krankheit. Des 


jungen Bummerers Umgebung hätte es bezeu- : 


gen können. Unnachsichtlich ging er im Ge- 
sundheitszeichen vor. Jemand hatte ihm gesagt, 
jede Krankheit sei nur eine Schlamperei, und 
empfahl Gesundheitsbemden, Gesundheitshem - 
denknöpfe, Gesundheits - Hemdenknopfver- 
sehlüsse, Gesundheitsbleistifte, Gesundheits- 
sehnurrbartbinden, Gesundheitsnosenhodenein- 
Sätze, 

Alles hatte der junge Bummerer mitgemacht, 
von den Gesundheitshemden bis zu den Gesund- 
heitshleistiftien. Bei den Gesundkeitshosenko- 
deneinsätzen war er stecken geblieben. Die 
Liebe war ihm dazwischen gekommen. Hinter 


i 


*, Mit freundlicher Genehlugung des Verlages Otio 


Rip el, Hagen i. W., aus dem Buche „vergnügliche Gia- 

hichten aus München“ von Fritz Müller. Preis in ojeg. 
Dekaanid K 270 zu beziehen durch cie Administr ration 
der „Krekauer Zeitvue“ 


loch, wenn man. den Hut aui dem Kopf 
| Der Kopf raucht, Kinder, gar wenn man jng- 
isi. Wenn man den Dä mpien keinen 

int, entsteht ein Usberdrücr.. Man ww 
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zäher und genügend dicker Haut, und die hat 
mean in den Haifischen gefunden, deren Haut. 
ja schon seit langer Zeit "als Ueberzug von 
Schwertgriifen, Dolchen und anderen Sachen 
benutzt wurde. Es sind nun in bezug auf die 
Lederverarbeitung dieser Haifischhaut Ver- 
suche angestellt worden, die günstig abgelau- 
fen sein müssen, denn das staatliche Fischerei- 
ant Nordamerikas hat in umiassender Weise 
dis Organisation des Haifischfanges in dieHand 
genommen. Fangschilfe sind ausgerüstet wor- 
den und denFischern. werden alle nötigen Fang- 
geräte zur Verfügung gestellt, ausserdem sind 
die Leüchttürme u. Beobachtungssiationen an- 
gewiesen worden, des "Vorkommen von Haien 
zu melden. Für unsere Seefischer kommt diese 
neue Industrie auch in Frage, dem wenn auch 
die grossen Menscherhaie in Unseren Fisch- 
gründen derSee selten sind, so kommen doch an- 
dere Arten vor, die zu diesem Zweck tauglich 
sind. Sicher ist das der Fall bei dem Meerenzel 
(Squatina vulgaris), der fast alleMeere der heis- 
sen und gemässigten Zonen bewohnt und auch 
in der Nordsee noch vorkommt. Der 2 his 3 Me- 
ter lange Fisch, der sich durch ausserordent- 
lich grosse Brust- und Bauchflossen auszeich- 
net, hält sich meistens auf dem Grunde des 
Meeres auf, wo er sich hauptsächlich von 
Sehollen nährt, An der Gmindangel wird der ge- 
frässire Fisch leicht gefangen und seine rauhe 
Haut wurde schon bisher zu Säbelgriffen. ver- 
wendet. Dornhaie, Schweinshaie, Hunds- und 
Katzenhaie kommen ebenfalls in unseren Mee- 


ren vor, und obgleich sie kleiner sind, wird 
doch aus iärer Haut Leder gegerbt werden 


können. Der Riesenhai lebt nur in den Tiefen 
der nordischen Meere, kommt aber auch zu- 
weiten an. die zuropäischen Küsten, er erreicht 
eine Länge von 12 Metern bei einem Gewicht 
von 160 Zentnern. Er ist aber ein ziemlich trä- 
ger Geselle, denn sonst könnte er bei seiner 
Grösse noch fürchterlicher sein als der Schrek- 
ken des Meeres, der Blauhai, der sich zuweilen 
ja auch bis in unsere Breiten verirrt, aus dessen 
Haut die Amerikaner hauptsächlich Leder ge- 
winnen wollen, das sicherlich an Güte und 
Grösse der Stücke alle anderen Arten des Fisch- 
leders übertrifft, 


Wetterbericht vom 26. März 1917. 
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Prognose für den März: Noch unhesiändig, aber 
wärmer, ohne wesentliche Niederschläge. 


der Liebe, die Arbeit. Danu die Familie, denn 
ein langes Leben voller Tüchtiekeiten. Aber, 
wie gesagt, ums achtzigste fing er zu schwan- 
ken an, erinnerte sich dunkel eines verschwom- 
menen Gesundheitshosenbodens aus seiner be- 
sten Zeiten, streifte verächtlich die ihm vorbe- 
haline Altersmilde und entschied sich fürs Fa- 
natische. Wieder so ein Niederschlag der neuen 
Ereudschen Lebre: was jn der Jugend irgend- 
wie nicht ausgepufft ist, klopft im Alter wieder 
an: „Die Fortsetzung, bitte!" Zutretenden Al- 
tersabonnenten wird sie gratis nachgeliefert. 

Also wurde der alte Bummerer wieder ejin 
Gesundheitseiferer. Jn seiner Jugend eing er 
auf das Ganze. Im Alter hält man haus. Er spe- 
»ialisierte sich auf einen einzigen Gesundheits- 
ausschnitt, auf die Luft. Und ianerhalb’ der Luft 
konzentrierte er sich auf die Löcher. Kopf- 
sehüttelnd stand er eines Tages vor dem Klei- 
derstäönder im Gane. 

„Aber Kinder,“ sagte er, „ihr habt ja. nicht 
mat ein Loch in euren Hüten t” 

„Doch, doch, Vater,“ scherzte Franz, der jüng- 
ste seiner Söhne, „dies Lech in meinem Hut 
hier hat sogar 42 Aentttiietör in Umfang, sieh!" 
Er setzte ihn auf. 

„Ich meine die Ventilation, das ROTER ER 
hat. 


primiart, wenn man mit Erfah Yii- 
iauft, Kinder” 


mer e r er ara rn O D 
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Theater, Literatur und Kunst. 


27. März 1917 


Zum Tanzabend Nina Bolli, der Dienstag, den 
27. d. Mọ, um 7!/a Uhr, im Volkstheater statt- 


findet, ist noch nachzutragen, dass der bekannte 


Dirigent Lt. Dr. Hans Pless die Peer-Gynt- 


Suite dirigieren wird. 


„Der Kinematograph®. Die in Düsseldorf er- 
scheinende älteste Zeitschrift der Filmbranche 
hat soeben eine ungemein stattliche Sonder- 
nummer erscheinen lassen, die dem Feld- 
kino gewidmet ist. Chefredakteur Emil Peri- 
mann hat mit dieser inhartsreichen Nummer 
wiederum eine sehr hoch einzuschätzende journa- 
listische Leistung geboten, da man ja der 
Schwierigkeiten bedenken muss, die sich jetzt 
im. dritten Kriegsjahr dem Erscheinen aller 
Blätter in den Weg stellen. Ueber den „vater- 
ländischen Filmdienst* betitelt Perlmann seine 
anregenden Betrachtungen, denen Alfred Rosen- 
thal ein sehr lesenswertes Kapitel aus der 
Kulturgeschichte des Weltkrieges „Das deutsche 
Peldkino“ anschliessi. Ueber diplomatische Aus- 
landsfilme spricht sehr sachlich P. M. Grempe, 
über „Das Kino hinter der Front“ Feuerwerks- 
leutnant Büttner. Von den kleineren Artikeln 
verdient noch ein Beitrag von Julius Urgiss 
„Der Film als Werbemittel“ ‚Erwähnung, wie 
auch ein Ausspruch des deuischen Kronprinzen, 
der sich über den Wert des h ı:s wie folgi 
Zusscrte: „Ich habe es durchge: .izt, dass alle 
meine Leute ein Kino bekommen haben; die 
dankbare Freude darüber ist gross.“ Alles in 
allem ist diese Sonderschrift eine exorbitante 
Leistung des Verlags und der Schriftleitung und 
wird zweifelsohne viele neue Freunde dem noch 
vielfach sehr geschwächten Kino gewinnen. 


Rud. Huppert, 


„Die Wage“, Wiener Wochenschrift, Wien Hja. 
Inhalt des Heftes 1{/185 vom 24. März 1917 
(XX. Jahrgaug): Josef Popper-Lynkeus: Zeppe- 
lin. — E. K. Stein: Politische Konzentration in 
Ungarn. — E.V. Zenker: Die irische und die 
böhmische Frage. — Karl Wilhelm Fritsch z Der 
Niedergang unserer Literatur. (IL, Schluss.) 
Oskar Maurus Fontana: 'Iheaterabende 
(Gastspiel Helene Thimig; Molnars „Fasching*). 
— —d: „Siegfried“ in der Volksoper. — Louis 
Monitzer (Salzburg): Auferstehung. — Bücher- 
schau. — Eingesendet. — inserate. 


„Die Umschau“ Nr. 12 vom 17. März 1917, In- 
bait: Friedrich Wilhelm Fürst zu Ysenburg u. 
Büdingen: „Einheitsschule”; Dr. A. Eppler: 
„Der Diamant im unserer Volkswirtschaft; 
Franz M. Feldhaus: „Torpedos und Fultens er- 
ates Torpedo-Experiment 1805"; Dr. G. Grimpe: 
„Die Dermoplastik als Kunstgewerbe”; Dr. J. 
Hundhausen: „Zum Kapitel des Erfinders“; Be- 
en und kleine Mittejlungen, Bücher- 
| Desprechung, Personalien, Nachrichten aus der 


‘Sie sahen dem Alten scharf auf die Nase, ob 
er scherze. Nein, er scherzte nicht. Es war ihm 
heilig Ernst mit seinen Löchern in den Hüten. 
Franz wollte nachgeben. 

„Dummes Zeug!" sagte der Aelteste, der Karl, 
insgeheim zu seinen Brüdern, „wir machen sol- 
chen Unsinn nicht — der Alte ist verrückt!" 

„Aber Karl, 's ist doch unser Vater!“ 

„Vater hin und Vaier her — die Löcher sind 
kompletter Blödsinn.“ 

„Aber wenn sie ihm 
machen!“ 

„Freude hin und Freude her — ich will nicht 
haben, dass die Leute sagen, seine Söhne ma- 
chen solches Blech mit.“ ~ 

Dabei blieb’s. Der alte Bummerer war ein we- 
nig unglücklich. Dann aber dachte er durch 
cignes Beispiel zu bekehren. ; 

„Habt ihr schon gehört, brachte es Martin, 
der mittlere der Söhne, heim, „Vater war ge- 
stem mit seinem viertach angebohrten Zylinder 
aul einem Leichenbegängnie.“ 

„er blamiert, uns,“ sagte Karl und ging Al 
gerlich an seine Arbeit. 

„Du gönnst ihm aber auch gsar kein Vergnü- 
gen,“ wandte seine Frau ein. 

„Löcher sind kein Vergnügen, sondern ein? 
— eine Ruinasche.“ 

„Was ist das, eine Ruinasche?” 

„Was ruiniert ist — lass mir meine R ‚ua 

Am nächsten Morgen rückten dir Enkelkil- 


num einmal Freude 


der wit durchbehrtän Schullsppen an. Di? 
l hätten sie. zusammen mitGrossvater, im Garten 


Preis M. 1’—. 
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„Die Schaubähne“, Wochenschrift politischen. 
und künstlerischen Inhalts, herausgegeben von 
Siegfried Jacobsohn, enthält in der 
Nummer 12 ihros dreizehnten Jahrgangs: „Leit- 
artikler und Politiker" von Germanicus; „Vom 
Dozenten“ von Rudolf Kayser; „Kar! Kraus L* 
von Berthold Viertel; „Tierparadies“ von Fried- 
rich Markus Huebner; „Shakespeares Caesar“ 
von Emil Lind; „Von Reinhardt“ von S. J.; „Ro- ! 
möäntische Fahrt“ von Alfred Lichtenstein; „Die 
kluge Rosskastanie‘, „Die Grosse Berliner“ von 
Vindex; Antworten. — Die „Schaubühne* 
erscheint wöchentlich und kostet 
40. Pfennige die Nummer, M. 4-— viertel- 
jährlich, M 14.— jährlich. Probenummern gratis 
und franko durch alle Buchhandlungen und 
Postanstalten sowie durch denVerlag der Schau- 
bühne, Charlottenburg, Dernburgstrasse 25. Der 
Verlag ist auch bereit, neuen Interessenten auf | 
Wunsch die „Schaubühne“ einen Monat lang | 
zur. Probe gratis zu liefern. 


Büchereinlauf. 


Ludwig.Biro: „Hotel Stadt Lemberg“. Ullstein & Co, 
„Der blaue Ritter“ und andere berühmte Krimi- 
nalfälle aus dem neuen Pitaval und anderen Quelien“, 
herausgegeben von Alexander Benzion, Strassburg, Josef 
Singer-Verlag, Preis M. 1'—. 
„Die Giltmischerin; ebenso, Preis PreisM. 1’— 
"Der Teufelsbeschwörer“, ebenso, M 1, 


Ferdinand Frank, „Kaiser Franz J oseph“, Wien, 
Pichler, Preis 50 Heller. j F 
Ferdinand Frank, „Kaiser Karl und Zita“, Wien, 


Pichler, Preis 30 Heller. _ 
Ludwig Strauss, „Der Mittler“, Novellen, Berlin, ! 
Hyperion-Verlag, Preis M 3°—, gebunden M 2, i 
Franz Molnar; „Kriegsfährten eines Ungarn“, Berlin, | 
S. Fischer, Preis M2 250; eöbunden M 350. N 
Christan Morgenstern, „Sieben Galgenlieder“, Vor- | 
tont von Paul Gräner, Berlin. Paul Cassirer; Preis M5°--; 
gebunden’ M 6'50. 

Erwin von Janischfeld, „Briefe an eine junge 
Mutter“, Wien, Verlag „Die Wage“, Preis K I°—. 

Dr. ti v. Wimmer, „Die Ostmark", Wiën, Fromme, 
Preis K 24. 

Th. Fritsch, „Verborgene en des ' Weltkrieges, 
Leipzig, Hammer-Verlag, Preis M —' 

Beschwerden gegen die Z. E. a Leipzig, Hämmer- 
Verlag, Preis M —'60. 

Der Zwinger, Blätter der Dresdner Hoftkeater, Al- 
fied Waldheim & Coi; jährlich 10 Hefte; Preis M 5; 
eiakbine Nummern M —'60.: f 

Wil b2 andt, „Die Rothenburger‘, Feldausgabe, Stott: 
apahal G . Cotta, Preis M 150. 


Besprechung vorbehalten. - 


ei 
SPORT. E 


Am 31, März nehmen die diesjährigen Rennen 
von Oesterreieh-Ungarn in Alag ihren Anfang, 

In Engand hat für manche Leute der Be- 
such der Rennen unangenehme Folgen. Schon, 
wiederholt: hat die englische ‚Heeresteitung 
sämtliche Ausgänge der verschiedenen Renn- 
bahnen schliessen lassen und jeder männliche 
Besucher Müsste seine sein Militärverhältnis 


‚ausweisenden. Papiere, jeder Soklat seinen Ur- 


j 
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izubsschein vorweisen. Dabei ist es natürlich in 
zahireichen Fällen zur Festnahme von Perso- 
men gekommen, dio sich nicht genügend aus- 
weisen konnten. 


Verschiedenes. 


Bas Aller der Erde. Die Schätzungen über das 
Alter unteres Planeten gehen weit auseinander, 
je nachdem sie sich auf radioaktive oder geo- 
logische Erscheinungen stützen. Der Ainerika- 
ner Artur Holmes stellt nach dem „Prome- 
theus“ in einer Erörterung dieses Gegenstandes 
fest, dass alle derartigen Schätzungen auf der 
Annahme beruhen, dass die radioaktiven Ver- 
hältntszahlen des Urans u. seiner -Tochterele- 
mente-sich mitderZeit wicht ändern, Unter die- 

ser Voraussetzung ergäben Berechnungen, dass | 
seit der Auskristallisation der ältesten plutoni- 
schen Felsgebilde aus dem früher flüssigenErd- 
körper etwa 15 Milliarden Jahre wörflossen | 
sind. Da aber durch die Geologie nachgewie- 
sen ist, dass diese in schon bestehende sedimen- 
iäre oder vulkanischeGebilde eingedrungen sind, 
ist das auf diesem Wege berechnete Gesamt- 
älter der Erde weit höher, Amteyerselts erge- 
ben geologische Schätzungen aufYGrund von 
Äblagerungserscheinungen 
ringeres Alter von 100 bis 400 Milliorien Jahren. 
Es besteht somit eine grosse Differenz zwischen 
den Ergebnissen der beidenBereehnungsweisen. 
Die Schätzungen aüf Gruhd der radioaktiven 
Erseheinungen haben vorläufig noch einen 
fraglichen Charakter, und einigermassen zu- 
verlästigt Zahkleh siñd erst zu erwarten, wein 
die Wissenschaft die Abhängigkeit des. Zerfäl- 
les von Uran in Abhängigkeit von Zeit, Druck 
und Temperatur genau festgelegt hat. 

Röntgenstrahlen in der Technik, Obwohl die | 
Röntgenstrahlen ihrem . ganzen Wesen nach 
mehr der medizinischen Wissenschaft und ihrer 
‘Praxis zugehören und darin heute zum &bsolüt 
unentbehrlichen Hilfsmittel ‚geworden sind, hat 


| man gleichwohl in der praktischen Technik 


versucht, sie für etliche Zwecke anderweitig zu 
benutzen: Eine gewisse Uebereinstimmung mit 
jenen Verwendungen besteht dabei insofern, als 
es Sieh stets um die Untersuchung auf solche 
Beschaffenheifen handelt, die sich dem Ein- 
blick durch jede andere Prütungsart entziehen. 
Šo ist és beispielsweise mit Hilfe der Röntgen- 
strahlen zu erreichen, verboigehe Fehlerstel- 
len in elektfischen Kabeln zu beobachten, þe- 
vor sie unter der Erde oder Wasser verlegt wer- 
den oder wenn Sie zur Reparatur wiedär geho- 
ben worden sind. Gar Mandher recht unange- 
nehmen Betriebssiörung kann dadurch vorge- 
beugt’ werden, die aus einer Beschädigung der 
isolierenden Ummantelung ‚oder einem Bruche 
der Kupterseele erwächst. Während die eretere 


so gemacht, erklärten sie vergnügt. Die Enkel 
hatten mehr Verständnis dafür, dass Liebe 
auch durch ein Hutloch eingehen kann. 

'EineWoche später wurde Grossvater dabei be- 
troffen, wie er Löcher in die Deckel der Du ge 
Er ee 

Rn ie 
klärte er iia wackelte mit Ben alla iR 

Die Enkel fanden das in bester Ordnung. Das 
hätten sie schon längst gewusst, von ihren Gril- 
lenhäuschen her, erklärten sie dem Grosspapa. 

Wieder eine Woche später fänd man eine 
Durchgangstür im Hause ganz durchbohrt von 
Löchern, 

„Das ist denn doch ein Unfug!" p 
älteste Sohn auf, „er verbohrt uns riöch 
sanze Haus.“ 

„Sei nicht so herb,‘ sagte seine Frau, 
bist auch gelegentlich verbohrt.“ 

„Dummes Zeug — ich werde mit dem Alten 
mal deutsch reden müssen unter vier Augen!“ 

Einen Tag, nachdem er deutsch geredet hatte, 
landen sie die hölzerne Geldkassette über und 
über mit kleinen Luftlöchern. besät. 

„Damit die Banknoten ein wenig Luft be- 
kommen“, lachte Franz, der jüngste. 

„Aber so nehmt ihm doch denWerkzeugkasten 
Cihmal weg!“ brauste Karl auf. Und sie ver- 
Stöckten die Bohrer unterm Dagh. 

Jedoch ein alter Mann, der sonst nichis mehr 
ZU tun hat, hat viel Zeit zum Suchen. Ein paar 

age später kam die Waschfrau vom vierten 

“tocko gegenüber: Der Alte bohre eifrig Löcher 


= 
begehrte dei | 
das | 

| 


„au 


lich die grosse Gartenbank und habe ihr eben | 


Jang und breit erklärt, dAs®®s sich so viel ge- 
sünder darauf sässe. 

Wir müssen ihn in eine “Anstalt schaffen!" 
schrie Karl aufgebracht. Ken vr. 

„Pfui. Karl, schäm dieh“ — wer weiss, wie 
lang ihm nöch die kleine ‚Kindersi versönnt 
TSOy ar 

Nach einer letzten Woche lag der alte Bum- | 
merer auf seinem Sierbebette. Es ging zu Ende, 
Bevor ihm die Augen brachen, sah er seinem 
Areltesten noch einmal: klar in das Gesicht: 

„Karl, jetzt bist du das Häupt — halte die 
Unsrigen zusammen — und — und —" Die 
Stimme sank ihm. Tief und erschüttert musste 
sich der Sohn herunterbeugen. És wisparte im 
Zimmer von einem letzten Wunsch. Dann be- 
kam dei‘ Tod das Wort. 

„was hat er wollen, Kari, hast du iha ver- 
standen?" fragten sie ihn leise, als man den 
leeren Sarg herauftrug. . 

Er gab ihnen keine Antwort. 

Gegen Abend fehlte er beim Abendessen, Sein 
Söhnchen wurde beauftragt, iùn im Haus Zu 


suchen, Mit einem Merkwürdie verdrlickten 
‘Gesicht kam das Kind zurück. 
„Nun, hast du ihn gefunden?" Des Kind 


nis: 
„Und hast du’ s ihm nicht gesagt?" 


„ich hab mir nicht getraut — ich sah durch’s ' 


Sehlüssallech von dem Nebenzinuner, wo der 
leere Sarg steht — Vater sitat auf dem Deckei 
mit einem Bohrer und kobri Löcher — und — 
und weint hinein.“ 


i 
| 
| 
i | der Mitte aber zeichnet sich tiefgetönt die Kup- 
$ 
| 
| 
| 


ein bedeutend‘ ge-, 


Selte 5. 


27. März 1917. 


| von aussen erkannt werden kann, ist ein Bruch 
der Kupferssele zunächst dem Auge völlig ver- 
deckt. Die Röntgenstrählen aber dringen aus 
inrer Laipe durch das langsani vorbeigezogen« 
Kabel auf die leuchiende Wand und reprodu- 
zieren dort ihr Schattsnbild deys jewoilig im Wir- 
kungsield gelegenen Kährlabschnittes. Die äus- 
cie Umhüllungsschichten erscheinen in mehr 
der Minder nuanzierten Schattenstrichen, in 


ferseele ab, Eine unterbrochene Stelle ist daran 
sofort zu sehen, auch werden sieh partiell selbst 
Beschädigungen der 
bemerklich machen, 


inneren Isolierschichten 


27. März. 
Vor zwei Jahren, 


in den Karpäthen dauern die Kämpfe‘ init 
grosser Heftigkeit än. -= Besonders starke An- 
griffe bei’ Banypoelay und beiderseits des Las 
torezatales brachen unter schwersten Verlusten 

| des Feindet Zusammen, — In Russisch-Polen 
ünü Wesigäalizien keine Veränderung. == Die 
A 3 besetzten die Kuppe des Hartmanns- 


weiler-Kopfes: = An der ganzen Westfront 
lebhafte Flieger tätiekeit; 


. Yor einem Jahre, 


Nordwestlich von Jakobstädt 
Russen wieder dichte Massen gegen unsere 
Stellüngen vor. — Dem unerhörten Einsatze 
von Mensthen entsprachen die Verluste, die 
sie erlitten, olıne Erfolge zu erzielen. — Auch 
südlich des Naroez-Sees scheiterten starke feind» 
liche Angriffe, +- Am Görzer Brückenkopf er» 
f oberten u wir feindliche Gräben. — An der Tiroler 

Front Artilleriekämpte., — Bei Ypern beider- 
| seits rege Minenlätigkeit. -— Die Engländer be« 
schösssfi Lens, =- oe Fauerkämpfe in den 
Argonhen und im Maasgebiete, 


trieben die 


LF INANZ und HANDEL. 


|  Taliens ER Wie man in ur = 
fähigen Malländer Wirtschaftskreisen über das 


wirtschaftliche Verhältnis swischen. England 
ünd Italien denkt, das zeigt uns die latzte Num- 
mer des „Moinento Econsmiso", der einzigen 
wirklich kritischen und praktisch sachver- 
ständigen wirtschaftlichen Zeitschrift in Ithe 
hen. Es heisst da, England leiste Italien viel zu 
wenig Hilfe, um seine Einkäufe an Krieganate- 
rial namentlich ii Afnerika zu decken, so dass 
| dis italienischen Käufer durch snarchiäche 
Nachfrage nach amerikanischen Zahlungsmit- 
tein die Kurse in ungesundem Wettbewern imi 
| mer mehr emportreiben. Der Cormimendatore 
Depanis, welcher dem Zentralausschuss für die 
Kohlenveisörgung Italiens angehört, hat dar- 
über dieser Tage interessante mit Zahlen beleg- 
| te Ausführungen gemacht. Das Abkommen, das 
von englischer Seite durch den Handelaminister 
| Runoiman geschlossen wurde, sollte die Koh- 
lenversorgung Italiens sicher stellen und den 
Köhlenpreis auf erträglichen Stand herab- 
| drücken. England verpflichtete sich, dem ita- 
lienischen Bundesgenossen jährlich 800.000 Ton- 
nen Köhlen zu liefern und setzte gleichzeitig 
niedrigere Höchstfrachten Tür die Linien nach 
den italienischen Häten fest. Die Folge war, 
dass die Neutrale Schitfahrt die italienischen 
Linien mied, und dass die Kohlenpreise in Ita- 
lien, die infolge des Abkommens von L 200 auf 
160 zurückgehtn sollten, statt dessen auf L 240 
bis 250 stiegen gegenüber einem Normalpreis 
vor Kriegsausbruch von L 30! Heute ist nach 
dem Sachverständigen Depanis die Tage in 
Italien so, dass zwar die Staatsbahnen genü- 
| gend Kohlen haben, dass aber für die Privats. 
industrie hur 100.000 Tonnen statt der nötigen 
250.000 Tonnen zur Verfügung. stehen, so dass 
sie sich, ernstlich die Frage von Betriebsein- ı 
schränkungen vorlegen muss. Freilich ist 
heute für alle diese Nöte in Italien guter Rat 
| teuer. Bin Nationalökonom hat jüngst im „Se- 
colo“ berechnet, dass der effektive Einfuhrüber- 
rer Italiens im Jahre 1916 sich auf nicht we- 
| | niger als zehn Milliarden Lire beläuft, wenn 
man die vorläufige Statistik so ergänzt, dass 
man die enorm gestiegenen WYarenpreise von 
1916 statt der provisorisch eingesetzten niedni- 
geren von 1915 zugrunde legt und wenn man 
ferfer die unberücksichtigi gebliebene zollfreie 
Stastseinfuhr von Kriegsmaterial aller Art bin- 


g 
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zufügt. Man braucht nur noch hinzuzusetzen, v ER 2e 328 us s? e 
dass infolge der Entwertung der italienischen | - Kinoschau. 


Valuta bei zehn Milliarden Einfuhr nicht weni- i MILITARKARSINO KRAKAU | 


ger als drei Milliarden auf Agio entfallen, um | „KRIEGSFURSORGE KINO (OPIEKA)“ der Festung Krakan.  °° 7 m ® 
den Zustand der italienischen Volkswirtschaft Zielona 17. — Programm vom 27. bis‘ einschliesslich Mittwoch, den 28 März 1917 | 
Messter - Woche. Neueste Kriegsberichte vom. rumäni- um S Uhr abends 


© 

deutlich zu zeichnen. Kein Wunder, dass man ; ?9. März: i | 

ss oo 

; ; E i schen Kriegsschauplatze, — Spartakus, . der Skiaven- S 
rika eine grosse Anleihe aufzunehmen und baralor,. Urdees Ua ein naeh Tausende von ALICE SCHALEK 

se i, . n 
| 
a 

9 

Dd 


die grössten Anstrengungen macht, um in Ame- | 
fi 
sich bereit erklärt hat, auch ganz ungewöhnlich Mitwirkenden. — Naturaufnahms. — Was zuviel ist, ist DREI i MONATE 


nn 


die ja immer noch gegenüber dem riesigen 


Aufseld leicht t 5 pNOWOSCI“, Starowišiņna 21. — Programm vom 26. bis 
Aufgeld leicht zu tragen wären. 


28. März: 

Die Räuberbraut. Glänzende Posse in vier Akten. — 
Ausser Programm: Rechtsanwalt Dr. Jams Burns. De- 
iektivdrama. 


AN DES 


ISONZOFRONT 


t MIT 200 LICHTBILDERN. 
i Karten zu 3, 2 und 1 K in dor Adminla | 


hohe Zinssätze und Provisionen zu bezahlen, zuvieli Sehr komisch. 


Programm 
der literarischen Kurse im Musikinstitut 
Annagasse 2 
vom 26. März bis 1. April. 


„SZTUKA“ Janagasse. Programm vom 24. bis einschliess- 
lich 27. März: 
Du solist nieht richten, Tragödie in fünf Akten. — 
G. m. b, H.-Tenor, Burleske in drei Akten. j 


stration der „Krakauer Zeitung‘ täg- 
lich von 9 bis 12 Uhr und 2 bis 5 Uhr. 


$o Telephonische Besteisungen können 
I =——=nicht berücksichtigt werden. == ij 
55 


„LUBICZ“, Lubiezstrasse 15. — Programm vom 23. bis ein- 


schliesslich 26. März: © O URMET Q G O men D O Damm O 0 emo 


Montag den 26.: Prof. Olszewski: „Geschichte der Malerei“. m mt 3 
Dienstag den 27.: Prof. Dr. Szyikowski: „Meisterwerke der 
französischen Dramaturgie”. (J. Racine). 

Mittwoch den 28.: Prof. Dr. Kopera: „Italienische Archi- 
tektur des XVI. Jahrhunderts.“ (Mit Lichtbildern.) 
Donnerstag den 29.: Prof. Dr. Szyjkowski; „Meisterwerke 

der französischen Dramaturgie”. (Forisetzung.) 


Dia Last. Drama in drei Akten. — Ein toller Einfall. Lust- 
spiel in drei Akten. — Naiuraufsahme. 


OTATTE Q 1 O 
EPOE Ù 8 OPRAS 
ODIE 3 O em 6 

vrzas 


| DELELPELILELEPERBLLEEB 


„UCIECHA“, Ul Starowiślna 20. Programm vom En: 

24, bis einschliesslich 29. März, 

Freitag den 80.: Prof. Lewenberg: „Der Einfluss des Mittel- t Sünder der Liebe, Drama in fünf Akten von Viktor 
alters auf die Entstehung der Polyphonie*. Sardou. — Lustsplel. $ ' 


Sonntag den 1. um 11 Uhr vormittags: Prof, Btotnicki: | x x Rn 
„Die Kostüme in Rom“. 6 Uhr abends: Red, Prokesch: „ZACHETA“, Ringplalz ih Hawelka-Hause. Prekfamm 


! mit tadelloser Beherrschung der deutschen 
Sprache für einige Tagesstunden gegen gutes 


„Kaligula“ von Rostworowski. vom 24. bis einschliesslich 29. März. Gehalt sofort gesucht. Anhote unter „E. M.“ 
Anfang der Vorträge um 6 Uhr abends. — Karten à 1 K Stolze Flaggen. Marineschauspiel in vier Akten. | | an die Administration des Blattes. 
und 40 h für die Schuljugend in der Kanzlei des Musik- — Lustspiel. Falk! 


institutes, Annagasse 2, II. 


Seidenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstoffe, Wasch- 
kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickereien, Spitzen. 
Fertige Bamenkleider, Blusen, Mäntel, Unterröcke, 
Teppiche, Vorhänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche, 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtächer, Taschen- 
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Relsakeffer, 
Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 


A. HERZMANSKY, WIEN VII 


Mariahllferstraässe 28 
Stiftgasse 1, 3, 5, 7. 
A A A A 


K. u. k. Festungskommando in Krakau. 


Preistarif 


der Geflügelzuchtanlage des k. u. k. Schlachtv’ehdepots Krakau, 
‚Unterkunftsgrupps Podgorze-Wista. 
R 


A. Lohnbrūterei. 


Die Lohnbrut wird nur in ganzen Zellen (für jede Geflügel- 
gättung getrennt) bewirkt und fasst eine solche Brutzelle zirka 
150 Hühner — oder 100 Enten — beziehungsweise 80 Gänseeigz, 

Die Vergütung — zahlbar bei Abholung — beträgt 


für eine Zelle Hühnerbrut . + > è e 8 da >y ùa o ee K 36'— 
SR » Enten- oder Gänsebrut RE L 32) 2 
Die ausgeschierten Eier übergehen in das Eigentum der Anstalt, 
und zwar nicht befruchtete, konsumfähige Schiereier gegen 
Vergütung von 8 Heller pro Stück, nicht konsumfähige ohne Vergütung. 
Die Uebernahme der Eier findet in den Monaten März bis Júni 
rach vorheriger Anmeldung jeden Samstag vormittags in 
der Anstalt gegen Uebernahmsbestätigung statt. ; 
Persönliche Einlieferung in stossicherer Packung und voran«. § 
gehende Durchleuchtung auf Frische und Bruch wird dringend: | 
empfohlen. ß 


ii An 


ALTGUMMI Antiquitäten | 


jeder Art, auch Galoscken, wird in Krakau, Siradom 


Nr. 27, Haus Ohrenstein (Haltestelle der Strassenhahn- Silber, Glas u. Porzellan, A 


kauft und verkauft 


linie 1) gekauft. Lager ist Montag, Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag vor- und nachmittags geöffnet. An- 
fragen und Offerte sind zu richten an 160 


Stradoem 27 J. M. NEUFELD Stradom 27 


S. Katzner, Brackastr. 5. | 


| 
| 


TECHNISCHES BÜRO 


+a, 


Zwei füchtige Akademiker 


bereiten mit gutem Erfolg z 


. B. Abgabe von Eintagsküken. 


Ergänzungsprüfung fürs ! Preis für 1 Stück im Monate 


Freiw. vor. Gefl. Anmelt | z eI 

= : O R D unter al spiana i Rasse | März ! April | Mai | Juni 
E Administration des AS yi K ad In} | kn nix Ih | K Ih | 
mF zi SA | EEEE E | ii BFE 
KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. atene robkuhnl Bi AUSS T br pe EE x 70 | 
taliener, rebhuhnfarbig, ilberbrackel > | 1 | Pelle | 10] Ele = 
ji TELEPHON 230. ; ER 4 ‘I 1ıleol ı (30! 1 ‚401 ig 30 
H i > | Fäverolles, Sulmtaler, Or ington Wyandottes | 2]—| 1/80 1160) 1 150) 
ragor Von .Baghnisehan und Sn ra N N Be 
elektrischen Bedarfsartikeln. . PERS | Riesenpeking . N TE TT E a ee ir: 

; i | 


zu kaufen gesucht; Meyers | 3 
oder Brockhaus grosses Kon- § 
| versationslexikon, letzte oder | E 4 

vorletzte Auflage. Anbote aa | § 


Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mühlenmaschinen, Walzen, Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tayote- 
fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendeeken, Dy- 
namos und Elektromotoren, Glühlampen ete, — Prei- 

listen gratis und franko. 100 


Mindesialfgäte 20 Stück. Versand allwöchentlich Mittwoch mit 
Nachnahme (Express-Sperrgut) ohne jede Haftung. Bei Abnahme von 
mindestens 100 Stück entsprechender Nachlass. „Packung für je 


i ; 
die Administration der „Kra- 
me Tia Zeitung“, l 20 Stück K 1°—; optaron werden nicht zurückgenommen. 


een y m | 
ER e Für Menagen, Gefngenenlager mi Fokus o 
Dio Ronsumanstatt di Gagisten der Festung akan ' 1 


| SUPBENMASSE 
kauft: Erbsen, Linsen, Bohnen, Hirse, Graupen, Reis, Zwiebel, 3 BR Fi g E Ri RJ iS = 
Pilaumen, Powidl, Kartoffel, Kakao, Rum, Maggi, Pfeifer, Zimt, 


h I vortretilicher Qualität, kochbereit zur sofortigen 9 . 
Himbeersait, Olivenöl, Mohn, Klimmel, Sardalleı. — Offerte 9 Herstellung von bester Suppe mit Rleischgeschmack W | 
wollen an die obige Anstalt gerichtet werden. Sprech- N 


= „ liefert a | 
stunden täglich von 18 bis 11 Uhr vorm. R I :UNION®- NAHRUNGSMITTELFABRIK m. | 


KARL BRUMLIK 


a 


LEISTET T ETETETT TEETEEI TETTIE TTA 
ODALGLOADLOCOOCEGOODEGATEGADOOGIOLGGOLSOAOODO 


Pgassns0Hn00:28 000000000 005003809058 auausesannncee"” 


Zur N 


Kostime, Mäntel, Kleider, Blusen 
und Unterröcke empfiehlt 


Leon BRAGIEJOWSKI 


KRAKAU, GRODZKAGASSE 5 


Achtung! GRODZKA 5 Achtung ! 


PEN FEEEFEERETERETERETD 


sasaaa sasse 4 


Die Ausgabe der Lebensmittel erfolgt an Wochentagen von 


FFTELTR 


Vortreter werden gesucht. 
4: kg. Probepostpaket Kronen ?ö’— franko, 


Feiertagen von 8 bis 10 Uhr vorm, 


AEFELIEKERTERN NER, 


8 bis 11 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr nachm., an Sont- und PRAG, Kgl Weinbz arge, HMitranska 20, 
Ki 
& 
® 


Korrespondenz in deuischer Sprache. 


HEEXEKHAAENEEXRREH Cooman o 


P und verantwortlicher Redakteur: Erwin Bagel Drukarnia Ludowa in Krakau. 
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